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SUNSCH tIinden Der Band erscheımint Zl} Jodesjahr des Boniifatius der
Recht als „Apostel der Deutschen verehrt wırd

Christoph Stenschke

utz Padberg Die Inszenierung religLöser Konfrontationen Theorie Un
Praxıs der Missionspredigt frühen Mittelalter Monographien ZUT Geschichte
des Miıttelalters Stuttgart Hıersemann 2003 Ln XII 528 184 —

Mıssıon und Evangelisatiıon werden Medienzeitalter oft dokumentiert
Wenn beispielsweise “PTO (/Ahrıst durch dıe Hallen und über Leinwände und
Bıldschirme gelaufen 1SL kann I11an dıe evangelistischen Ansprachen Lieder und
Szenen Fılm l1on oder auch als PDF Textdate1 mIL nach Hause nehmen (janz
anders das bel den m1iss1oNarıschen Unternehmungen en Miıttelalter
Authentische Manuskrıipte oder Miıtschriften VON Missıonspredigten AdUsSs dieser
eıt hegen nıcht VOIL Bedeutet das dass Missionspredigten nıcht oder kaum
gehalten wurden oder keine wesentliche spielten? Wenn S1C aber gehalten
wurden Was kann INan dann aufgrund der hıstorıischen Quellen darüber heraus-
iinden? utz Padberg (Universıität aderborn Frelie Theologische e-
INMe Gießen), der Nl vielen Jahren die Missıonsgeschichte dieser Epoche CI -

nenden Thema
Lorscht, w1ıdmet sıch vorliegender Untersuchung ı füntf Teıllen diesem SPahn-

Teıl bietet dıie einführende Problemskı1ızze d36} der Forschungsstand
und Zugangsschwierigkeiten thematısiert werden. Der Autor macht deutlıch, dass
dıe schwierige Quellenlage unter anderem der Natur der aC hegt da Missı1ı-
ONSS1tuatıon und Wesen der Missionspredigt keıne SCHAr1  16 ausformuherten
Predigten erwarten lassen Gefragt nıcht „ausgefeılte rhetorische Kunst-
stücke sondern „Zzupackend 1irekte SOZUSaecCnh zündende Reden‘“‘ (S 413) DIe
nhalte begrenzt und den professionellen redigern wohl vertraut DEWESCH

dass dıie konkrete Ausformulierung sıch AaUus der Sıtuation erga und nıcht
ScChrı  IC fixiert wurde Mıissıionspredigt wırd umfassend und inklusıv definiert
.Nıcht 1Ur als wörtliche Verkündigung, sondern als das Gesamtgeschehen der
Proklamation christliıcher Heıilsbotschaft Paganch Kontext dass das
kommunikative Bezıehungsgefüge VOIN rediger Predigt und Zuhörer alle 11UT
denkbaren Aspekte der Begegnung einzubeziehen siınd‘““ 13) Dieser umfas-
senden DefTfinıition entspricht dıe Aufgabenstellung ACIHS weıtgespannte Be-
schreibung des Verkündigungsgeschehens‘“ 19) wobel dıe Erstbegegnung
zwıschen Missıonaren und He1ıden Zentrum des Interesses steht Eiıngegrenzt
ırd die Untersuchung aut dıe Personenkreise der predıigenden Mıss1iıonare und
der Predigtadressaten auf den chronologisch geographıischen Rahmen Z W1-
schen dem Begınn der römıschen Angelsachsenmission Jahr 597 und der MIS-
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S10N be1l den Slaven 1im P Jahrhundert. Von cAeser rundskı1ızze Adus entfaltet das
Buch se1ine 316 nach den S5Spuren, die das Geschehen Missionspredigt iın den
Quellen hınterlassen hat

Erste Spuren finden sich bereıts n Vorfeld des Predigteinsatzes” € }
37-104) Berufung und Ausbıildung der Miss1ıonare orlentieren sıch NaCcC den

Vorstellungen Alkuıns) „„Vorbild der Apostel in der Predigt des Wortes
(jottes” (S 59) In der konkreten Vorbereıitung eines Missionseinsatzes pıelen
Absprachen und dıe Klärung der Verhältnisse VOTLT Ort WIE etiwa das Bemühen
Predigterlaubnis Urc den örtlıchen Herrscher ıne entscheidende SO ırd

beispielsweise dem Miss1ionar Augustinus VO  —; Canterbury HTG Öönıg Aethel-
er! gewährt, „eine sehr gule achricht  .. überbringen (D {2) In weıteren
interessanten Detaıiıls beschreıibt der uftor Planung und Ausrüstung für den M1S-
1onarıschen Predigteinsatz.

IDIe gesammelte Aufmerksamkeıt des Buches gılt allerdings der Miıssıonspre-
dıgt selbst als Nahtstelle der konfrontativ-anknüpfenden Begegnung zwıschen
Christentum und Polytheismus. Diese Nahtstelle wırd in dem zentralen und u
fangreichsten Teıl I1 „Praxıs und nhalte der Missionspredigt“ 05-—316)
Fer die Lupe g  IIN Da dıe Verkündigung nıcht 1m luftleeren Raum geschah,
werden zunächst dıe Rahmenbedingungen der missionarıschen Begegnung T-

sucht Ort, Zeıt, Ablauf, Auftreten der Missıonare und Hindernisse für die Predigt
werden beschrieben Die reisenden Missıonare verkündıgten das Evangelıum ın
der pann' zwıischen eın  samer Anknüpfung und kirchlicher Prachtentfal-
(ung als Repräsentanten eiıner elıgıon mıit unıversalem Anspruch und {Tra-

fen €e1 auft ıne lebendige PAagallc Religionskultur. Obwohl die kirchlichen
Quellen die menschlıche Seıite dieses ONINLKLIS eher verdecken und Ablehnung
und Zögern der polytheistischen Predigtadressaten chnell theologisch-
prädestinatorisch erklären, ze1gt der Autor in einem interessanten 1nDlıc. das
kulturelle Rıngen zwıschen alter und Identität und Sozialstruktur auf.

Damıiıt nähert sıch dıe Untersuchung iıhrem Zentrum: der Entfaltung und AUuS-

wertung des inhaltlıch-kontextuellen Profils der Missionspredigt 1im Rahmen VOI

sechs „Predigttypen“ (werbend, thısch, dogmatısch, konfrontatıv, missionarisch
und unterweisend). Vorgeschaltet ist eiıne Analyse der zanireıchen formelhaften
Hınweise iın den Quellen auf dıie J atsac@he, dass gepredigt wurde. e1 unter-

sche1ıdet der utor acht inhaltlıch unterscheidbare Formelgruppen (Wortverbin-
dungen VO  — praedicare mıt Wort ottes, Wort des aubens, Wort des Evangel1-
uUumMsSs ete:;) He dıiese Formeln wıiesen arau hın, dass „dıe Missıonare... sıch in
der Nachfolge der Apostel be1l ihrer Verkündigung auf dem en der biblischen
Botschaft bewegt hätten|], nıcht mehr, aber auch nıcht wen1ger” 148).. Über
diese Kurzschrift-Analyse hınaus vermuittelt der utor anhand VonN sechs aus der

Quellenanalyse abgeleıteten Predigttypen er Predigtaspekten‘) t1efere Einbli-
cke ıIn dıe nhalte frühmittelalterlıcher missionarischer Verkündigung. Miss1o0ns-
redigt geschıieht emnach als werbende Predigt, indem S1e irdıschen und hımm-
iıschen Lohn verspricht. DıiIe ethische Predigt trıtt 1n der MissionspredigF eher in
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den Hıntergrund ble1ibt aber eben als solche bedeutsam), ebenso dıe dogmatische
Predigt (besonders hıer dıie kontextuell sensı1ıble „Nıchterwähnung der Kreu-
zıgung Christi“ auf S: Charakteristisch für_. dıe Missıonspredigt ist VOT

em e konfrontative Predigt, die den Vergleıich zwıischen den polytheistischen
(Göttern und dem bıblıschen (jott thematısıert. Auch dıe ZUT Chrıistianısierungs-
phase gehörende unterweisende Predigt bletet aufgrund des längerfristigen he1d-
nısch-chrıistlıchen Nebene1imanders in der Bevölkerung immer wıeder 1eBDende
Übergänge ZUT Missıonspredigt.

In der eigentlichen mMmLSSLIONAFIıSCHheEN Predigt (S 69—-192) und hıer eimnden
WITr UunNns auf dem Höhepunkt der Studıe vereinen sıch VOT allem werbende und
konfrontatıve Predigtaspekte, dıe Padberg 1m Folgenden anhand VON vier
„predigt-ähnlichen Quellen“ aufze1gt. Am Anfang stehen WEe1 Miıss1ionsbriefe,
denen als authentische Quellen ohne hagiographische rechung besondere Be-
deutung zukommt. Zunächst CIn pastorales Schreiben VOIl Papst Bonifatıus 8

den noch heidnıschen Önıg WI1IN VO  —; orthumbrıa AUus dem- 625 Es SCHEtA . ı hält etlıche Elemente eiıner missıonarıschen Verkündıgung un ist Sanz aut den
Aufrut ZUT ekehrung konzentriert‘‘ /0) Der zweıte Brief OomMmm' VO  — aps
Gregor IL 1m Jahr VE RE ist dıie Altsachsen gerichtet und wohl Boniiıtfatius für
1ne eventuelle Begegnung dıe nıcht stattfand) mıtgegeben worden. Das Schrei-
ben enthält ıne euhemer1stisch-dämonologische Erklärung für den olytheıs-
INUS, Aufforderungen sıch nıcht verführen lassen und gıpfelt im ehrauf-
ruf: „Rückt ab, Söhne, VO Götzendienst, kommt und Detet UNSCICH Herrgott an  ..

:46) Padberg siıeht iın diesem Missionsbrief ‚„das Modell eiıner Verkündıi-
SuUung autf der Basıs der Deshalb konnte auch durchaus DT.  1SC genutzt
werden, ämlıch als usammenstellung der entscheıdenden Argumente, dıe dann
In der Miıss1ionspredigt selbst ausTführlıcher darzustellen waren“ 78)

Es folgen Z7Wel Predigtberichte AaUus der hagıographischen ] ıteratur. Iie Predigt
Wiıllibrords VOL dem Friesenherrscher Radbod ohl 1MmM Jahr 714 ist VON Alkuımn in
der Vıta Wıllıbrordi Ende des Jahrhunderts aufgezeichnet worden. Diese
Rede berücksichtigt „In apodıktischer Kürze praktısch alle E lemente eıner m1SSs1-
Onarıschen Ansprache, ausgehend VOIl dem (Girundmuster der Konfrontation“
(S 79) Obwohl dıe Rede VOT allem Alkuıns Idealvorstellung einer Missıons-
redigt für seine eıt darzustellen scheıne, sSe1 die Möglıchkeıit nıcht ausgeschlos-
SCcH dass dıe Rede aufgrund der besonderen Sıtuation und ihrer Bedeutung für
die friesische Missionsgeschichte VON Wıllıbrords eia|  en erinnert, in der H:
rechter Missıonsschule immer wieder rzählt und Sschhleblıc als Konzentrat über
Echternach Alkuın elangt sSe1 „„Wenn das zutrıifft, dann stellt S1E das einzige
Wırkliche Predigtzeugnis der angelsächsıschen Missıonare dar'  66 ö2) Das
zweıte hagıographische Zeugn1s ist dıe Rede des angelsächsischen W anderpredi-
SCS Lebuin-Liafwin aus der Utrechter Missionsschule VOT der sächsıschen
Stammesversammlung 1n Markl6ö der Weser WO. um FÜ aufgezeichnet ım
Kloster erden In der Vıta Lebumn1 80) In einer Kombınatıon VON CVaNSC-
lıstisch-politischer Argumentatıon versucht Lebhuln e achsen davon über-
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ZCUECH dıie Gefolgschaft ‚Gottes des KÖön1gs des Hımmels und der Erde und
SCINCS Sohnes Jesus Chrıstus treten CIMn VON den Franken unabhäng1-
SC Ireiles Reich erhalten Be1l gegenteiligem er  en To cdıe Invasıon
der Franken In dieser Miıssıonsrede sıieht Padberg einerse1ts ‚CI
Echo auf 1NC tatsächlıch VO  — Lebhuıln gehaltene Miıss1ıonspredigt" das über Vf:
recht nach Werden gelangte Andererseıts werde hıer dıe Absıcht des Verfassers
der VıtaB dıe „angekündıgten und dann auch eingetretenen bedrückenden
Ere1ignisse geistlich erklären wollen“ Das „Beharren der achsen auftf ihrem
Kult war| als Ungehorsam dem (Jottes gegenüber verstehen und
\musste | eshalb geradezu zwangsläufig arls kriegerisches Eıngreifen nach sıch
zıehen, der ei als erkzeug (jottes verstanden wIıird““ 86f{.

Dıese umfassende Quellendurchsıicht führt den Autor Fazıt ı IC
auf dıe m1issionarısche Predigt A192), AUsSs dem ich dıe wesentlichen Punk-

anführen möchte (1) IDie Predigt 1ST unzweifelhaft ‚„C1H herausragendes Medi-
der Missıon gewesen“ (2) Irotz des kümmerlichen Quellenbestandes und

hagıographischer rechung lässt sıch „bisweıiılen dıe Brücke ZUT tatsächliıchen
Sıtuation schlagen dass „sıch die Predigtkonzepte durchaus erkennen las-
SCI1 (3) DIe inhaltlıch theologıschen Basıselemente lassen das re durchsche1-
NCN dAe Te VON (jott als chöpfer un Rıchter dıe Bestimmung des Men-
schen ott suchen, ‚„ Jesus Christus als der UTE die Auferstehung beglaubıg-

Heıilsmuittler‘‘ dıie Aufforderung Religionswechsel und Taufe Aufrfällig 1ST
das Fehlen der OfscC. A0} Kreuz Christ1ı (4) DIie Miss1ionspredigt geschah

werbender Anknüpfung letztlich Konfrontatıon mıiıt dem pagad-
NCN ult der euhemeristisch dämonologisch interpretiert wırd (3} |DITS Missı1-
onspredigt hatte 1116 grobe Nähe ZUT wurde verstanden als praktische Um:-
setlzung des Missionsbefehls Christı und W äal gepragt VOoO Vorbild der Apostel-
geschichte Vor CIn ACHE Athener Areopagrede des Paulus Onnte t1ilbil-
dend für den theologischen Gehalt der frühmuıttelalterliıchen Miss1ionspredigten
BEWESCH sein“(6) IIıie Miıss1ionspredigt „‚mündet ı das anspruchsvolle orhaben
der Christianisierung, dıe 1 CIn TOZESS ohne Ende ist  .. und ı der auch WCC1-

terhın „Elemente der Mıssıon C1N Rolle gespielt haben
In Kapıtel beschreı1ibt der Autor ‚Laıen als Miss1ionspredige1

und rzählt VON predigenden Könıgen England und Skandınavıen und VON pa-
I Priestern cdıe sich erwartungsgemäß Art „TEVEISC mi1ıss1on" betätig-
ten Abgeschlossen wıird cdieser Teıl des Buches Urc Ausführungen ZUT oft ent-
sche1ı1denden „Predigt ohne Worte dıe der Zerstörung VO  — Kultstätten rel1g1-
SCcHh Zweıkämpfen und als e1spie er stattfıiınden konnte ema| dem
anfangs detfinıerten inklusıven Predigtverständnıs bıldet dıie Predigt ohne Worte

entscheidenden T eı1l der Szenen rel1g1öser Konfrontatıon
Während dıe Untersuchung angsam ihrem Abschluss zustrebt wıdmet sich

der utor 1111 Teıl der A HCONE und Polıtik der Miss1ionspredigt” (D 31/—
390) Er befragt anderem cdıe Missionsinstruktionen aps Gregors des
Großen Abt eiIltus Kent dıe missionstheologischen Ratschläge
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Danıiels V Oll Wınchester Bonifatıus den Brief des Bonifatıus SEe1-
nNnenNn Amtskollegen Erzbischof Cuthberht VOIN Canterbury und Lu1i1dgers
Modell der Iriedlichen Miıssionsarbeit in der Vıta Gregonm In diesen
authentischen Zeugnissen wırd die „unmıttelbare Innenschau der Miss1iıonsarbeit“‘

420) eutlıc Mıiıt strategıschen, theologıschen oder pastoralen Schwerpunk-
(en impliızıeren diese Predigtreflexionen auf unterschiedliche Welse dıie zentrale
Bedeutung der Miss1ıonspredigt und tellen gewIssermaßen die Drehbücher der

— —E

Inszenıierung relıg1öser Konfrontationen dar
Schlıeßlic beleuchtet der Autor das für e Epoche erwartende Bezıie-

hungsgeflecht zwıischen Mıssionspredigt und Politik €e1 kommen dıe Missı1-
onspredigt als politisch nützlıcher Faktor (Stabilıtät, Eınheıt, Identität) AaUus IC
der Herrscher und das polıtische Handeln christlicher Herrscher als oft OÖörderlı1-
che,. manchmal aber auch dıe Predigt zunıchte machende Rahmenbedingung AUus
IC der Missıonare ın den IC

Miıt el „FOlgen der Miıss1ionspredigt” 91—412) SCAIIIE sıch der inhalt-
IC Kreıs der Untersuchung. och eınmal systematısch zusammengestellt WCCI-
den die „Reaktıonen der Predigtadressaten“ (vgl auch I2 LIT.) un dıe „Nach-
arbeıt der Miss1ıonare‘‘ (vgl 192{7.) In der abschließenden /usammenfTfassung
bletet der Autor einen gul erzählten und pragnanten Überblick über dıe Ergebnis-
S der Studie. Das Buch enthält eın Quellenverzeichnıis, eın ausführlıiches Litera-
turverzeichnıs (95 und dre1ı hılfreiche Regıster (Personen, Urte, achen) Die
lateinischen Quellenzıitate finden sıich eweıls 1m Anmerkungsapparat, der sıch
auch nıt der aktuellen Forschungssıiıtuation auseinandersetzt.

Es Ist dem Autor gelungen, in einem ebenso gründlıchen Wı1e interessant
manchmal spannend) geschrıiebenen Untersuchungsgang dem schwer fassbaren
Phänomen der tfrühmuttelalterlichen Mıssıionspredigt entschei1dend näher
kommen. Aufgrund profunder Quellenkenntnis vermuttelt Padberg dem Leser
wertvolle FEinblicke In den missıionarıschen Kommuntikationsprozess den
Nahtstellen zwıischen christlichem Glauben und PAgancCI Relıgi0onskultur 1m frü-
hen europälischen Miıttelalter. DIie Untersuchung überzeugt e1i neben ediege-
nNer historischer Arbeıiıt und narratıyvem Sti1il auch Ü kompetente theologische,
rel1g10NS- und kulturwıissenschaftliıche Perspektiven. Miıt diesem Stan-
dardwerk ZU ema frühmiuittelalterlicher Miıssionspredigt als Zentrum einer
umfassenden Inszenierung rel1g1öser Konfrontationen Lügt der Autor e1In weıteres
wichtiges Puzzlete1l ZU Verständnıs der Geschichte des europäischen Miıttelal-
ers e1in Gleichzeitig elstet aus mıiss1ionswı1issenschaftlicher IC eınen edeu-
tenden Beıtrag AA Miss1ionsgeschichte, ZUrTr Reflexion m1ss1ı0onarıscher ethoden,
Zzur Theologie der Evangelisation und FTA Verständnis europäischer Kultur und
Religion 1mM andel der elt EKın wichtiges Buch in schöner Ausstattung Le1-
NeNn  y au), allerdings auch mıt einem gewiıchtigen Preıis.

Friedemann Walldorf


